
2. Die Erfindung des Glases soll von phönizischen Schisfern gemacht
worden sein. Diese landeten einst an einer öden, sandigen Stelle. Da es
daselbst an Steinen zur Herstellung eines Herdes — sie wollten ihre Mahl¬
zeit bereiten, — fehlte, so holten sie aus dem Schisse Salpetersteine, die sie
als Laduug führten. Die Salpetersteine zerschmolzen vom Feuer, vermischten
sich mit der Asche und dem Sande, und nach der Abkühlung sah man einen
harten, klar durchsichtigen Körper vor sich — das Glas. Anfangs wurde
es blos zur Bereitung von Putzsachen angewendet; erst später lernte man
Spiegel, Gefäße und Fenster aus Glas bereiten, aber die Preise waren so
hoch, daß selbst die Reichsten kein ganzes Haus mit Glasfenstern versehen
konnten.

Weitere den Phöniziern zugeschriebene Erfindungen sind die
des Rechnens, der Buchstabenschrift und des gemünzten
Geldes. Wohl lag es nahe, daß die Phönizier durch ihren
ausgedehnten Handel darauf geführt wurden, doch ist es nicht
gewiß, ob diese Erfindungen wirklich von den Phöniziern gemacht
worden sind.

d. Die wichtigsten Städte des Landes. Der ganze Küsten¬
strich war mit Städten und Dörfern übersäet. Die wichtigsten
Städte waren Sidon, Tyr ns und Aradus; diese standen
in einem Städtebund und führten abwechselnd die Vorortschaft.
Tyrns war so mächtig, daß es längere Zeit einen eignen König
(Hyram von Tyrns in Freundschaft mit David und Salomo)
hatte. Die älteste der Städte war jedenfalls Sidon, lange
Zeit die Königin der phönizischen Städte. Die Stadt hatte einen
großen, vortrefflichen Hafen, bedeutende Fabriken für Webereien
und eine große Glashütte. Von hier aus wurde Tyrus ge¬
gründet, welches seine Mutterstadt sehr bald überflügelte. Die
Stadt bestand ans zwei Theilen, von denen der eine auf dem
Festlande, der andere auf einer Insel lag. Die Jnselstadt lag
auf Felsen und war von hohen und sehr starken Mauern um¬
geben. So trotzte sie jedem feindlichen Angriffe. Fünf Jahre
widerstand sie den Bemühungen Salmanassars, der alle Zufuhr
abgeschnitten hatte und sie von allen Seiten bewachen ließ. Auch
Nebucaduezar konnte ihren Muth nicht erschüttern, und wenn sie
auch endlich erlag, so fand er doch keinen Lohn seiner lang¬
jährigen, unendlichen Mühe. Als die Perser Vorderasien erober¬
ten, verlor auch Tyrus seine Selbstständigkeit. Die Bewohner
siedelten meist nach Karthago über. Bald aber hob sich die
Stadt wieder, Handel und Gewerbfleiß blühten und brachten
wieder Reichthum und Macht in die Stadt. Da zog Alexander
der Große heran. Er ließ vom Festlande aus nach der Insel


